
 

 

Informationsblatt für Mitglieder, Mieter und alle Interessenten          1. Ausgabe 2021 
 
 

Rückblick auf 2020 – und der Blick nach vorn! 
 

Sehr geehrte Mitglieder, Mieter und interessierte Leser! 
 
Es war wie eine Erlösung für uns, hinter das Jahr 2020 sprichwörtlich einen Haken machen zu 
können und wir glauben, dass es ganz vielen Menschen in diesem Land ganz genauso ergangen 
ist. Was das Jahr nicht alles von uns gefordert hat – es war mehr als nur eine Anpassung an eine 
Besonderheit, es war vielmehr eine komplette Umstellung auf etwas, was vorher noch keiner 
kannte und inzwischen wahrscheinlich auch keiner mehr hören kann – egal, ob Pandemie, Krise 
oder Corona gesagt wird. 
 
Neben den neuen Aufgaben, welche einen enormen Aufwand bedeutet haben und auch immer 
noch in Anspruch nehmen, war es aber der Verzicht auf das Geplante, was uns traurig gemacht 
hat. Außerdem verloren wir einen ganz großen Menschen, der für den 
Genossenschaftsgedanken und die WGO vor Eifer brannte, Herrn Helmut Hanske. Nicht einmal 
das 25. Jubiläum der Genossenschaft konnten wir feiern, wie wir es mit den Mitgliedern vorhatten. 
 
Trotzdem möchten wir diese Ausgabe unserer Infobroschüre dafür nutzen, auch nach vorn zu 
schauen und sachlichen Optimismus verbreiten, denn es kann ja nicht ewig so weitergehen! 
 

Viel Freude beim Lesen wünschen Ihnen der Vorstand, 

der Aufsichtsrat und die Mitarbeiter der WGO! 
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Profitieren Sie von Ihrer Mitgliedskarte! 
 

 
Ihre Mitgliedskarte dient nicht nur dafür, sich als Mitglied der 
WGO Wohnungsgenossenschaft in der Oberlausitz eG 
auszuweisen, sondern Sie erhalten sogar in vielen Geschäften 
tolle Rabatte! 
 
Auf unserer Homepage www.wgo-online.de/mitgliedskarte.html 
finden Sie eine komplette Übersicht aller Vorteilspartner der 
WGO. Schauen Sie bei Gelegenheit einmal rein! 
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Der neu gewählte Aufsichtsrat stellt sich vor 

 

Michael A. Mochner Vorsitzender 

• 57 Jahre 

• 3 erwachsene Kinder, 2 Enkel 

• Rechtsanwalt und Fachanwalt für Steuerrecht in 
  Partnergesellschaft Mochner, Matthieu und Dr. Fennen 

• seit 1995 als Rechtsanwalt tätig 
 
Dafür stehe ich 
- zur Vorgründung 1995 und in den Aufbaujahren für die WGO 

 beratend, ab 1999 Mitglied der WGO, seit 2001 im Aufsichtsrat 
 tätig 

- Kontinuität in der Gremienarbeit ist für den Erfolg von großer 
 Bedeutung 

- die WGO in ihrer Entwicklung weiter unterstützend begleiten 
- Verantwortung für den Wissenstransfer an neue AR-Mitglieder 

 

Udo Bayer   Stellvertreter 

• 44 Jahre, verheiratet 

• 17-jährige Tochter, 13-jährigen Sohn 

• Dipl.-Bankbetriebswirt 

• seit 1994 bei der Volksbank Löbau-Zittau, seit ca. 18 Jahren 
 Bereichsleiter 

 
Dafür stehe ich 
- überzeugt von der genossenschaftlichen Idee 
- Wohnen in der Region ist wichtig, damit Stärkung unserer Region 
- Unterstützung und Weiterentwicklung einer tollen 

 Wohnungsgenossenschaft 
 
 

 

Daniela Rönsch  Schriftführerin 

• 36 Jahre, verheiratet 

• eine Tochter (1,5 Jahre) und einen Sohn (0,5 Jahre) 

• gelernte Mediengestalterin im Bereich Grafik 

• seit 12 Jahren in einer Löbauer Werbeagentur in leitender 
     Position tätig 
 
Dafür stehe ich 
- Verantwortungsübernahme für ein langfristiges Bestehen und 

 eine kontinuierliche Weiterentwicklung der WGO 
- die bisherige erfolgreiche Arbeit mit unserem Vorstand 

 weiterführen 
- Stärkung und Förderung der genossenschaftlichen Werte in der 

 WGO 
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Die Mitgliederversammlung (MV) 

 
Was gab es im Vorfeld nicht alles für Gedanken, Verunsicherungen und Bemühungen, ob wir für 
die WGO eine ganz normale Mitgliederversammlung durchführen können und dürfen. Die 
Verantwortung war dabei für uns sehr hoch, denn es sollte sich bei einer realen MV keiner 
anstecken können (mit welcher Krankheit auch immer). Aus diesem Grund waren wir in den 
Vorbereitungen besonders sogfältig und haben gemeinsam mit dem Team vom ehemaligen 
Landesgartenschaugelände die Veranstaltung geplant. 
 
Da es sich um keine Feier oder Ähnliches handelt, war der Weg für eine Durchführung unter ganz 
besonderen Auflagen möglich. Somit wurde für die wenigen Gäste eine ganze Etage in der 
Blumenhalle angemietet und die Bestuhlung mit extra großen Abständen geplant. An mehreren 
Stellen gab es die Möglichkeit, sich die Hände zu desinfizieren und auch die Ausgabe der 
Portionen beim kleinen Imbiss wurde so organisiert, dass keiner etwas außer die eigenen Sachen 
anfassen musste. Auch der Empfang verfügte über einen – extra aus diesem Grund 
angeschafften – transparenten “Spuckschutz“. 

 
Auch der Verband der Sächsischen Wohnungsgenossenschaften (VSWG) nahm an der 
Veranstaltung teil und ehrte den Aufsichtsrat in seiner alten Besetzung für die vielen Jahre 
erfolgreiche Arbeit mit der höchsten Auszeichnung, die der Verband vergeben kann – der 
Ehrenamtsmedaille des Verbandes Sächsischer Wohnungsgenossenschaften e.V. in Meißener 
Porzellan®. Der Vorstand der Genossenschaft erhielt für sein über 20 Jahre währendes 
Engagement in der Genossenschaft und die erfolgreiche Geschäftsführung die Ehrennadel des 
Verbandes in Gold. 
 
Anschließend fanden die ganz wichtigen Neuwahlen für den Aufsichtsrat statt. Es lagen dazu 
genau drei Vorschläge von Kandidaten vor. Dies hat sehr gut gepasst, da sich der Aufsichtsrat in 
seiner Besetzung sowieso verkleinern wollte. Alle drei Vorschläge wurden auch von den 
Mitgliedern so bestätigt. Somit besteht der Aufsichtsrat der WGO nunmehr aus den Mitgliedern 
Herrn Mochner, Herrn Bayer und Frau Rönsch. In den ersten Sitzungen im neuen Jahr ging es 
dann für alle gleich mit sehr wichtigen Entscheidungen im Sinne der WGO los, die sie aus Sicht 
des Vorstandes mit Bravour gemeistert haben. Der Vorstand ist sich insofern sicher, dass der 
innovative Geist des früheren Aufsichtsrates zum Wohle der Wohnungsgenossenschaft weiter 
fortgesetzt wird. Die gemeinsamen Beratungen und Beschlüsse sind ein gutes Zeugnis dafür. 
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Offen oder Zu? 
 
Wie geht die Wohnungswirtschaft mit den Kontaktbeschränkungen um? Kann ich mir trotzdem 
eine Wohnung anschauen? Wie erreiche ich die Mitarbeiter des Wohnungsunternehmens? All 
das sind Fragen, die sich viele Mieter oder Interessenten zurzeit stellen. Die WGO gibt gerne 
Antworten darauf. 
 
Um den Infektionsschutz von allen Beteiligten zu gewährleisten, haben wir derzeit keine regulären 
Sprechzeiten in der Geschäftsstelle. Das bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht erreichbar sind. 
Im Gegenteil. Es werden Reparaturmeldungen viel häufiger telefonisch angenommen und die 
Handwerksfirmen sind nach wie vor ausgelastet. Mietinteressenten melden sich einzeln zu einem 
Termin im Büro oder in einer Leerwohnung an. Die Hygiene-Standards werden dabei stets 
eingehalten. Somit ist auch in der sehr schwierigen Zeit trotzdem eine Vermietung möglich. 
 

Fazit: Wir sind nach wie vor für alle da, die uns erreichen wollen 😊. 

 
Ansprechpartner in der Geschäftsstelle      03585 490140 
 
❖ Herr Görlach  Vorstand 
❖ Herr Kaulich  Vorstand 
❖ Frau Reuschel Sekretariat 
❖ Frau Schmidt Liegenschaftsmanagement 
❖ Frau Pursche Mitglieder- und Mietenbuchhaltung 
❖ Frau Heinsch Inkasso, Beschwerdemanagement und 
    Elternzeitvertretung Vermietung 
❖ Frau Hille  Vermietung -> zurzeit in Elternzeit 
 
 
Ansprechpartner vor Ort 
 
❖ Herr Schumann Hauswart für die Liegenschaften    0172 3742300 

   Löbau-Süd / Kittlitz / Kleinradmeritz / Lautitz / 
   Zittau / Olbersdorf 

 
❖ Herr Brun  Hauswart für die Liegenschaften    0173 3613593 

Löbau-Nord / Rothenburg / Weißwasser / Niesky 
 

 
 
PREISWERT VERREISEN – ein Service Ihrer Genossenschaft! 
 
 

Sie möchten gern woanders Urlaub machen? 
 
Hier finden Sie Gästewohnungen anderer Genossenschaften 
in ganz Deutschland. 
 

www.gästewohnungspool.de 
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Anzeige von Verbrauchsinformationen gem. EU-Energieeffizienz-Richtlinie (EED) 

 
Da treibt der Gesetzgeber mal wieder eine neue Sau durchs Dorf, würde 
man umgangssprachlich formulieren, aber offenbar steckt da eine gute 
Absicht dahinter und wir möchten Ihnen hierzu ein paar Informationen 
mehr liefern, um Ihnen das Für oder Wider näher zu bringen. Am Ende 
sollen Sie selbst einschätzen können, ob Sie das brauchen oder es eher 
ein Schritt in die falsche Richtung ist. 
 

Wie es der Name schon sagt, sollen die Verbraucher, also in unserem Falle die Mieter, einen 
besseren Überblick über ihr Verbrauchsverhalten bekommen können. Dazu ist es zunächst 
notwendig, die technischen Voraussetzungen dafür zu schaffen. Dies ist in den Liegenschaften 
der WGO bereits seit Jahren umgesetzt, da wir überall bereits Verbrauchserfassungsgeräte im 
Einsatz haben, die in der Regel aus der Ferne ausgelesen werden. Nur stichprobenartig kommen 
Ableser noch in die Wohnung, wenn der Verdacht vorhanden ist, dass ein Gerät defekt sein 
könnte oder ein Hinweis auf einen Manipulationsversuch (den die Geräte speichern) vorliegt. 
Jedes Verbrauchserfassungsgerät liefert bisher an einen örtlichen Minicomputer die 
Monatswerte, die dann bisher jährlich ausgelesen werden, um anschließend eine ordentliche 
Betriebskostenabrechnung zu erstellen. Sie selbst hatten dadurch immer die Möglichkeit den 
Verbrauch mit den Vorjahren zu vergleichen. Dem Gesetzgeber reicht dies nicht mehr aus und 
somit sollen Sie in Zukunft die Möglichkeit haben, den Verbrauch sich monatlich anschauen zu 
können. Dazu bedarf es weiterer technischer Entwicklungen, welche dafür sorgen, dass die 
Daten aus den Häusern ganz automatisch (egal ob per Kabel oder Funk) monatlich an die Firmen 
gesendet werden, welche die Verbrauchserfassung im Auftrag der WGO durchführen. Das sind 
in unserem Falle die Firmen ISTA und Techem. Diese wiederum werden künftig in der Lage sein 
müssen, diese Daten für den Nutzer entsprechend aufzuarbeiten, um diese für Sie anschaulich 
darzustellen. Und genau da sind wir beim springenden Punkt, dem hüpfenden Komma oder der 
Frage nach den Vor- bzw. Nachteilen. All diese Bemühungen gehen aus Sicht des Vorstandes 
zu Lasten des Datenschutzes (wobei der mit Sicherheit eingehalten wird – nur das Risiko eines 
Datenverlustes steigt mit der Wahl des Übertragungsweges und der Häufigkeit der Abfrage) und 
zu Lasten der Verbraucher, weil diese dafür einfach mehr Geld bezahlen müssen. Da kann sich 
eine Politik 100 x hinstellen und behaupten, dass es für die Verbraucher nicht teurer werden soll. 
Fakt ist einfach nur, dass es noch nie billiger geworden ist, wenn etwas Neues eingeführt wurde, 
erst recht nicht, wenn dabei technische Neuerungen notwendig sind. 
 
Uns als Wohnungswirtschaft stößt in diesem Zusammenhang aber ein noch viel weitreichenderes 
Problem auf, denn wir denken ja über den Tellerrand hinaus. So mag es für jeden einzelnen 
Mieter verlockend sein, seinen Verbrauch durch die laufenden Informationen aktiv zu 
beeinflussen, doch genau darin besteht auch die große Gefahr. Wenn jemand denkt, die 
Mehrkosten für die zur Verfügung gestellten Daten durch die Einsparung von Heizenergie 
kompensieren zu wollen, dann ist das genau der falsche Weg! Die Erfahrungen der letzten Jahre 
haben uns immer wieder gezeigt, was passiert, wenn Menschen Heizkosten einsparen wollen – 
ES SCHIMMELT! Die Kosten für die Beseitigung der dadurch entstehenden Schäden liegen 
jedoch um ein Vielfaches höher als die bis dahin realisierte Einsparung, doch das begreift in der 
Politik offenbar keiner. Darum wird es beschlossen und die Wohnungswirtschaft muss es 
umsetzen – basta! Zu Beginn des Jahres 2027 muss der Schritt vollzogen sein. 
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Sasoo – eine Investition für die Mitarbeiter 
 
Je länger die Pandemie dauert, desto mehr Möglichkeiten gibt es, die 
Mitarbeiter des Unternehmens vor Infektionen zu schützen. Aufgefallen ist uns 
dabei ein Produkt, welches maßgeblich von einem Löbauer Unternehmen im 
Gewerbegebiet Kittlitz, der ULT AG, entworfen und produziert wird. Es handelt 
sich dabei um einen Luftfilter, der in der Lage ist auch Viren und Bakterien aus 
der Luft zu filtern. In Augenschein nehmen konnten wir das Gerät zunächst in 
der Alten Apotheke in Löbau, welche gleich zwei dieser professionellen Luft-
Reiniger im Einsatz hat. Dies hat uns überzeugt, denn auch in Klassenzimmern 
kommen diese Geräte inzwischen gern zum Einsatz. Es ist natürlich immer 
eine Abwägungssache, wie groß der Nutzen im Verhältnis zum Aufwand steht, 
aber bei diesem Gerät sind wir zu der Überzeugung gekommen, dass es allen 
Mitarbeitern im Büro hilft, ein ordentliches Arbeitsklima (Luft) zu ermöglichen. 

 
 
Arbeitsschutzkontrolle von der Landesdirektion Sachsen 
 

Am 23.03.21 hat es uns “eiskalt“ erwischt 😉 – wir haben eine unangekündigte Kontrolle von der 

Landesdirektion Sachsen zum Thema Arbeits-, Gesundheits- und Brandschutz in der 
Geschäftsstelle der WGO gehabt. Dabei wurde nicht nur die Einhaltung aller „Corona-
Vorschriften“ geprüft. Die Gefährdungsbeurteilungen für jeden Arbeitsplatz sowie der Umgang 
mit Gefahrstoffen im Unternehmen spielten dabei auch eine wichtige Rolle, ebenso wie 
Schulungen und Unterweisungen von Mitarbeitern. Selbst der regelmäßige Gang zum 
Betriebsarzt war ein Teil der Prüfung. Richtig positiv wurde von uns aber das Thema 
Betriebsmittelprüfung von der Brisanz her aufgenommen, da es aus unserer Sicht tatsächlich 
noch zu viele schwarze Schafe im Bereich der Vermietung gibt, die beispielsweise vor einer 
Vermietung an einen neuen Mieter keine echte Prüfung der Elektroanlage (mit Protokoll) 
durchführen lassen. Das ist bei uns Standard und da kann sich jeder darauf verlassen. 

Fazit: Schön, dass die Prüferin bei uns nichts auszusetzen hatte 😊. Na dann, bis in ein paar 

Jahren wieder! 

 
 

Neue Energie-Label auf Produkten 
 
Ab März 2021 gelten für die Verbraucher neue Ökodesign-Richtlinien. Die insgesamt 
zehn Verordnungen beinhalten u. a. Regelungen für Produkte wie Fernseher, 
Geschirrspüler, Waschmaschinen und Kühlschränke. Die Verordnungen betreffen die 
Reparierbarkeit und enthalten neue Anforderungen hinsichtlich der Energieeffizienz. So 
müssen Ersatzteile mit gängigem Werkzeug und ohne dauerhafte Beschädigungen des 

Gerätes ausgetauscht werden können. Die Ersatzteile müssen spätestens innerhalb von 15 
Arbeitstagen geliefert werden und ab Inverkehrbringen des letzten Produkts für sieben bis zehn 
Jahre verfügbar sein. Außerdem gibt es Anpassungen beim Energielabel. Hier war in der 
Vergangenheit eine Unterscheidungsmöglichkeit für den Verbraucher kaum noch gegeben, da 
sich fast alle Geräte in den besten Effizienzklassen befanden. Deshalb wurde eine neue 
Zuordnung vorgenommen und somit verteilen sich die Geräte wieder auf die Klassen A bis G. 
Genauere Informationen erhalten Sie bei Bedarf auf der Homepage des Umweltbundesamts. 
Kommentar des Vorstandes dazu: Wieder ein guter Schritt in Richtung mehr Transparenz für die 

Verbraucher 😊.  
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Aktuelle Preissteigerungen im Handwerkerbereich 

 

Was machen wir uns bloß für Gedanken in Richtung Inflation? Ach nein, das sind ja gar nicht wir, 
sondern die EZB (Europäische Zentralbank), die jede Woche für viele Millionen Euro Anleihen 
kauft, um künstlich die Inflation nach oben zu treiben. Doch offenbar wird da ein ganz anderes 
Szenario außer Betracht gelassen – die Auswirkungen von Corona. Was das eine jetzt mit dem 
anderen zu tun hat? Ganz einfach – durch die weltweite Pandemie. Da entstehen Lieferengpässe 
durch bestimmte Abhängigkeiten und so weiter. Dass sich die Ankündigung der 
Preissteigerungen für die Wohnungswirtschaft wie ein kleiner Krimi liest, das dokumentiert ein 
kleiner Ausschnitt aus einem Schreiben: 
 

 

„… Die Preiserhöhung im Bereich Metalle (Trockenbauprofile, Deckenzubehör, Abhänger, 
Schrauben, Dübel, Metalldecken, etc.) ist nach wie vor auf eine weltweite Verknappung durch 
Abschaltung von mehreren Stahlwerken aufgrund der COVID-19 Pandemie zurückzuführen. Die 
Stahlkocher gingen von einem massiven Marktrückgang aus. Die Erholung der Nachfrage 
erfolgte allerdings schneller als geplant und hat zu einer massiven Verknappung, hohen 
Lieferzeiten und starken Preisanstiegen geführt. Nach derzeitigem Wissensstand ist eine 
Erholung der Preise nicht vor dem 3. Quartal 2021 zu erwarten. Das Preisniveau danach wird 
jedoch nicht mehr den Stand 2020 erreichen. Im Bereich Kunststoffe kämpfen wir derzeit mit der 
Beschaffung von Ware und exorbitanten Preiserhöhungen. Weltweit sind derzeit mehrere Fälle 
von Produktionsausfällen durch höhere Gewalt gemeldet worden. Der Rohstoff-Preis von Styrol 
hat sich bereits seit Dezember 2020 mehr als verdoppelt. Die Beschaffung von OSB und 
Schnittholz gestaltet sich derzeit nicht planbar aufgrund einer sehr hohen Nachfrage durch die 
Vereinigten Staaten in Europa. Aufgrund knapper Verfügbarkeiten von Metallen, Produkten aus 
Kunststoffen sowie Glaswolle (Trennwandplatten und Klemmfilze), OSB und Schnittholz erhöhen 
sich aktuell die Lieferzeiten. Weitere kurzfristige Preissprünge können nicht ausgeschlossen 
werden. Fragen Sie bitte frühzeitig direkt in unseren Niederlassungen an…“ 
 
 

Dem haben wir eigentlich nichts hinzuzufügen – nur, dass sich jeder über die Folgen für die 
Wohnungswirtschaft und die Mieten seine Gedanken machen kann. Aber dafür gibt es ja die 
politische Mietpreisbremse, die natürlich alles verhindern kann… WIR WÜRDEN JETZT GERN 
LACHEN, WENN ES NICHT SO ERNST WÄRE! 
Ach – beinahe hätten wir Ihnen die richtige Pointe des Ganzen vorenthalten – die eigentliche 
prozentuale Preissteigerung der Artikel bzw. Gütergruppen (Auszug aus der Ankündigung der 
Preissteigerung). 
 
 

Dämmstoffe, Bodenprodukte Preiserhöhung ab 01.04.2021 

Expandiertes Polystyrol (EPS) ca. 50,0 % (Tagespreise auf Anfrage) 

Extrudiertes Polystyrol (XPS) ca. 25,0 % (Tagespreise auf Anfrage) 

Polyurethan (PUR/PIR) ca. 12,0 % (Tagespreise auf Anfrage) 

Rollbahnen und Faltplatten (EPS) ca. 50,0 % (Tagespreise auf Anfrage) 

Kunstharze ca. 10,0 % 

Zemente ca. 5,0 – 10,0 €/to 

Schnellzemente ca. 0,05 €/kg 

Randdämmstreifen und Bahnen Geficell ca. 8,0 % 

Baufolien (PE) ca. 9,5 % 

Trockenbau   

Trockenbauprofile (je nach Hersteller) ca. 12,0 - 20,0 % 

Deckenzubehör, Abhänger, Verbinder ca. 5,0 % - 7,5 % 

Dampfsperrfolie (PE) ca. 20,0 % 

Klebebänder ca. 5,5 % 

Putzprofile aus verzinktem Stahlblech ca. 9,0 % 

Türen und Zargen ca. 5,0 % 

Schäume, Dichtstoffe ca. 13,0 % 

OSB ca. 25,0 % (Tagespreise auf Anfrage) 

Schnittholz ca. 34,0 % (Tagespreise auf Anfrage) 
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Große Probleme beim Kabelfernsehen in Zittau 
 
Was haben bei uns die Telefone in letzter Zeit geklingelt, weil es zum x-
ten Mal wieder eine Störung beim Kabelfernsehen in Zittau gab. Leider 
waren es keine kleinen Störungen, sondern solche, die teilweise die ganze 
Stadt lahmlegten bzw. auch fast Tage andauerten. Einzelne Mieter haben 
mitgezählt und uns bis zu 8 Störungen innerhalb von 5 Wochen gemeldet. 
Eine pro aktive Lösung des Problems durch Vodafone (ehem. Vodafone-
Kabel Deutschland) schien in weiter Ferne, sodass sich die 
Wohnungsunternehmen von Zittau “an einen Tisch gesetzt“ (natürlich 
nicht real) und eine gemeinsame Strategie abgestimmt haben. 
 
Diese hatten wir gerade zu Papier gebracht, da haben wir auch schon eine erste Stellungnahme 
von Vodafone im Haus gehabt. Offenbar hatte es sich intern schon herumgesprochen, dass die 
Wohnungsunternehmen für die Mitglieder und Mieter aktiv geworden sind. In diesem Schreiben 
wurden Fehler eingeräumt und auch konkrete Maßnahmen angekündigt, welche die Versorgung 
der Haushalte mit TV, Internet und Telefon im Kabelglasfasernetz stabilisieren sollen. Dazu 
gehört auch eine neue Netzanbindung der Region. 
 
Grundsätzlich begrüßen wir dieses Handeln, wobei uns derzeit noch keine Erkenntnisse 
vorliegen, in welchem Zeitraum die Maßnahmen umgesetzt werden sollen. Darum werden wir 
alles kritisch beäugen. 

 
 
Arbeiten von zu Hause aus? 
 
Was lässt sich der Gesetzgeber nicht alles einfallen, damit die Unternehmen, welche noch 
arbeiten dürfen, auch richtig ausgelastet sind. Plötzlich muss der Arbeitgeber den Arbeitnehmern 
ein Angebot unterbreiten, damit diese Homeoffice machen können. Wie sich das Ganze 
umsetzen lässt, interessiert dabei niemanden. 
 
Also werden auch dafür weitere Vorbereitungen getroffen, obwohl es einige Arbeitsplätze gar 
nicht zulassen, dass die Arbeit von zu Hause aus erfolgen kann. Als Beispiel sei hier nur mal das 
Sekretariat genannt, welches die Post und die Besucher in Empfang nimmt und den 
elektronischen internen Versand vorbereitet, damit die anderen Arbeitsplätze mit Aufgaben 
“gefüttert“ werden. 
 
Bisher haben sich die Mitarbeiter für eine Arbeit in Präsenz ausgesprochen, da viele Dinge auf 
kurzem Wege – quasi zwischen zwei Zimmern – auf Zuruf abgesprochen werden müssen. Als 
Vorstand sind wir auch ganz froh darüber, zumal wir die Hygiene-Standards ganz schön 
hochgeschraubt haben. Aber alle Einzelheiten dazu würden wahrscheinlich hier den Rahmen 
sprengen und Sie würden sich anschließend fragen, ob wir dadurch überhaupt noch zur 
eigentlichen Arbeit kommen – eine berechtigte Frage! 

 
    

 

 

www.facebook.com/wgoloebau 
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Unsere Rechtsecke - Der Bundesgerichtshof (BGH) aktuell 
 

Recht des Mieters auf Belegeinsicht bei einer Betriebskostenabrechnung 
erstreckt sich auch auf die zugrundeliegenden Zahlungsbelege 
 

Ende 2020 urteilte der BGH zu der Frage, ob sich das Recht des Mieters auf Einsicht in die Belege 
einer Betriebskostenabrechnung bis hin zu den Zahlungsbelegen erstreckt. Im vorliegenden Fall weist 
die Betriebskostenabrechnung vom Oktober 2014 für das Abrechnungsjahr 2013 für den Mieter als 
Beklagten eine Nachzahlung aus. Die Vermieterin als Klägerin gewährte dem Mieter Einsicht in die 
der Abrechnung zugrundeliegenden Rechnungsbelege. Der Mieter begehrte darüber hinaus 
Einsichtnahme in die entsprechenden Zahlungsbelege. Die Vermieterin lehnte dies jedoch ab. Mit der 
Klage begehrt die Vermieterin die Nachzahlung aus der Betriebskostenabrechnung nebst Zinsen. Das 
Amtsgericht als erste Instanz hatte der Klage im Wesentlichen stattgegeben. In der zweiten Instanz 
wurde auf die Berufung des Beklagten durch das Landgericht die Klage insgesamt abgewiesen. Mit 
der vom Berufungsgericht zugelassenen Revision vorm BGH begehrt die Klägerin die 
Wiederherstellung des Urteils aus der ersten Instanz. Bereits das Berufungsgericht hatte den 
Anspruch der Klägerin auf Nachforderung aus der Betriebskostenabrechnung verneint, da sie dem 
Beklagten die geforderte Belegeinsicht verwehrt hatte. Begründet wurde dies damit, dass dem 
Beklagten nach § 242 BGB (Treu und Glauben), durch die unzulässige Rechtsausübung der 
Vermieterin, ein temporäres Leistungsverweigerungsrecht zustehe. Die Abrechnungspflicht des 
Vermieters umfasse nach § 259 Abs. 1 BGB die Vorlage von Belegen (soweit üblicherweise erteilt). 
Soweit diese vorliegen, sei kein sachlicher Grund ersichtlich, weshalb dem Abrechnungsempfänger 
eine Einsichtnahme in diese Belege verweigert werden sollte. Hierbei geht es darum durch den 
Abrechnungsempfänger überprüfen zu können, ob die Rechnungsbeträge so wie in der Abrechnung 
ausgewiesen beglichen wurden oder doch von Kürzungen, Preisnachlässen oder dergleichen 
profitiert wurde. Das Belegeinsichtsrecht des Mieters, insbesondere in die Zahlungsbelege, ergibt sich 
daraus, dass dem Vermieter ein Wahlrecht bezüglich der Abrechnungsmethode zugebilligt wird. Bei 
der Abrechnung nach dem Abflussprinzip ist eine sachgerechte Überprüfung nur durch die 
Einsichtnahme in die Zahlungsbelege möglich. In seinem Urteil vom 9. Dezember 2020 (Az. VIII ZR 
118/19) hat der BGH den Anspruch der Klägerin auf Nachzahlung aus der Betriebskostenabrechnung 
durch den Beklagten verneint und die Revision zurückgewiesen. Das Berufungsgericht hat die Klage 
bereits zutreffend abgewiesen, da dem Beklagten die begehrte Belegeinsicht in die der 
Betriebskostenabrechnung zu Grunde liegenden Zahlungsbelege nicht gewährt wurde. Nach der 
Rechtsprechung des BGH steht dem Mieter gegenüber dem Zahlungsverlangen des Vermieters aus 
der Betriebskostenabrechnung ein aus § 242 BGB folgendes vorübergehendes 
Leistungsverweigerungsrecht zu, solange ihm eine nach § 259 Abs. 1 BGB berechtigterweise 
begehrte Belegeinsicht verwehrt wird. Zu den Abrechnungsunterlagen gehören neben den 
Rechnungen auch die dazugehörigen Zahlungsbelege. Denn nur mit Hilfe der Zahlungsbelege wird 
der Mieter in die Lage versetzt, zu erkennen, ob etwaige Betragskürzungen vorgenommen wurden 
und die in der Betriebskostenabrechnung angesetzten Beträge korrekt sind. Das Recht auf 
Einsichtnahme in die Zahlungsbelege gilt nach der Rechtsprechung des BGH auch unabhängig 
davon, ob nach dem Abfluss- oder Leistungsprinzip abgerechnet wird. Keine Feststellungen bzw. 
Aussagen in diesem Verfahren wurden zur Form und zum Umfang der Belegeinsicht getroffen. In 
früheren Urteilen hat der BGH bereits dazu Stellung bezogen und geht ohne nähere Begründung 
davon aus, dass die Belege beim Vermieter einzusehen sind. Rechtsprechung der Instanzgerichte 
verweist darauf, dass es Abweichungen hiervon nur geben soll, wenn zwischen der Wohnung und 
dem Sitz des Vermieters eine Entfernung größer 70 km besteht. Dann kann auf die Übersendung von 
Belegkopien zurückgegriffen werden. Allerdings eine pauschale Überlassung sämtlicher Belege oder 
einen Anspruch auf Übersendung der Originalbelege hat der Mieter nicht. 
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Was Sie noch wissen sollten! 

 
Home-Office – steuerliche Auswirkung 
 
Wer dieses Jahr im Home-Office arbeiten darf oder muss, kann das steuerlich geltend machen. 
Für die Arbeit zu Hause kann die Home-Office-Pauschale in Höhe 5 € pro Tag angesetzt werden, 
jedoch maximal 600 € im Jahr. Das wären dann 120 Tage im Home-Office. 
Wehrmutstropfen dabei bleibt aber, dass die Home-Office-Pauschale auf den 
Werbungskostenpauschbetrag von 1.000 € angerechnet wird und natürlich keine Fahrkosten für 
die Tage im Home-Office angesetzt werden können. Wer also einen recht kurzen Arbeitsweg und 
insgesamt Werbungskosten (einschließlich Home-Office) von unter 1.000 € hat, bei dem verpufft 
sprichwörtlich der Einspareffekt. 
 
Pendlerpauschale steigt ab 2021 
 
Nach der bisherigen Regelung können Arbeitnehmer für Fahrten zwischen der Wohnung und der 
Arbeitsstätte 0,30 € je Entfernungskilometer (einfache Strecke) als Werbungskosten zum Ansatz 
bringen. Ab 2021 steigt die Pendlerpauschale für alle Arbeitnehmer, deren Entfernung zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte über 21 km liegt. Ab dem 21. Kilometer beträgt die 
Entfernungspauschale dann 0,35 €/km. Für die ersten 20 Kilometer bleibt es aber bei den 
0,30 €/km. 

 
 

D A N K E – fünf Buchstaben sind es nur und doch können sie so viel bedeuten! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir freuen uns sehr über positives Feedback – vielen Dank an Familie Stengel 😊. 
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Gratulation den Jubilaren 
 

 
 

Der Vorstand, die Mitglieder des Aufsichtsrates 
und die Mitarbeiter der WGO gratulieren allen Jubilaren 

und wünschen beste Gesundheit und Wohlbefinden. 
 

        Januar Februar 
Elisabeth Albrecht   80 Jahre  Lucie Rentsch   82 Jahre 
Jürgen Ludwig   83 Jahre  Helga Reichert   82 Jahre 
Isolde Gerschner   85 Jahre  Helga Mietzke   84 Jahre 
Siegfried Veith   87 Jahre  Peter Hübenthal   84 Jahre 
Erwin Zgodzaj   88 Jahre  Herbert Matyschok   86 Jahre 
        Hans-Georg Kuhn   87 Jahre 
        Ruth Garbe    89 Jahre 
        Egon Alex    90 Jahre 
 

 März           April 
Bettina Noack   55 Jahre  Udo Bayer    45 Jahre 
Karl-Heinz Arnhold  82 Jahre  Karsten Görlach   50 Jahre 
Gerda Pursche   83 Jahre  Olaf Rabel    55 Jahre 
Eva Veith    85 Jahre  Birgit Gottschall   65 Jahre 
Karl-Heinz Kozok   85 Jahre  Monika Blug    70 Jahre 
Wilfried Heise   85 Jahre  Harry Werner   81 Jahre 
Eduard Kieselbach  91 Jahre  Helmut Schonert   84 Jahre 
        Manfred Neumann   85 Jahre 
        Brigitte Hoffmann   87 Jahre 
 

Mai              Juni 
Frieder Riesner   60 Jahre  Wilfriede Herrmann   80 Jahre 
Peter Daum   65 Jahre  Dietrich Wegner   82 Jahre 
Erika Neitsch   81 Jahre  Gisela Hanske   86 Jahre 
Anita Schubert   81 Jahre 
Rosemarie Jackisch  82 Jahre 
Renate Fichtmüller  82 Jahre 
Wilfried Egel   83 Jahre 
Dr. Roland Graubner  85 Jahre 
Günter Beeck   89 Jahre 
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Gender-Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen und personenbezogenen 
Hauptwörtern in unserem Info-Blatt auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und 
divers (m/w/d) verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle 
Geschlechter. Die verkürzte Sprachform hat nur redaktionelle Gründe und beinhaltet ausdrücklich keine Wertung. 


